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eigenen Tradıition w1e€e der der katholı- seınes bedeutenden Gewichts ten Kontrontationen tührte. Den Plä-
schen „Schwesterkirche“‘ gerecht gestrıtten (seıt 970 Ho VO den 1NS- doyers für kritische Brüderlichkeit un!:

ZEeSAML rund 3 Mıillionen Dollar Wwel- ökumenische Solıidarıität standen For-werden und weder ökumenische KE-
tardıerungsmomente och eınen tergeleiteter Gelder DU mehr als derungen nach tinanzıellen Sanktiıonen
linken UOptimısmus stärken. FEs eıne Mılliıon 1NS sudlıche Afrıka!), SON- oder ga ach Austrıtt gegenüber (die
könnte allerdings se1n, dafß der ökume- ern der mıt ıhm verbundenen württembergische Synode hat ıhren
nısche Gedanke allmählich wıeder Prinzipienfragen. Dabe! ogeht CS Z Rechtsausschufß eınen Antrag ber-
mehr nach Anstößen als ach ‚„ Lem- eıt darum, dafß w1e CS 1mM emoran- wıesen, der das Ruhen der Miıtglied-

dum des Rates der EKD VO IND-periertheıit“‘ verlangt. schatt Z Zie] hat) Aast üNeEeL WATTGT
vember 1978 über das Verhältnis ZU tand die EKD-Synode dann doch och
Okumenischen Rat heißt ın enft eıner einmütıg verabschiedeten

Schwierigkeiten mıiıt enft eıne Entwicklung in Gang seın Entschließung, ın der das erwähnte
scheınt, „„dıe darauf hinausläutft, dıe Memorandum des KRates akzeptiert

Gerade 1m Kontext des SYVI1- zugestandene Ausnahme der ÄAnwen- wurde (darın sprach sıch der Rat für die
odalen Geschehens der etzten Monate dung bewatfneter Gewalt Z ethisch Gemeinschaft Miıt dem ÖRK AausSs, nıcht
War eın 1nweıls VO eiıntze be1 S@e1- gebilligten Prinzıp machen‘‘ (vgl dıe Trennung, sondern das gemeı1n-
CN Aufßerungen 7A0l Papstamt VO epd-Dokumentation 50-51/1978; Samme Rıngen Lösungen sSE€1 der pC-
Interesse: die Sehnsucht nach sıchtba- 76) botene Weg), die 1aber zugleich dıe
CM Zeichen der Einheıt se1 gegenwär- Darüber hınaus erhöhten sıch die Überprüfung des Antırassısmus-Pro-
t1g auch ın der nıcht römısch-katholi- Spannungen mM1t enf noch durch das STamnıınS forderte, ‚, UInM verhindern,

da{fß die Mıtarbeıt der EKD 1MmM ÖRKschen Christenheit orofß, ‚nıcht zuletzt Bekanntwerden der Absıcht, den Ver-
der negatıven Auswirkungen tırag mMıiıt Lukas Vischer, dem Direktor durch die Diskussion den Sonder-

der ın un: MI1t dem Weltrat der Kar- VO  Z Faıth-and-Order un eiınem der tonds weıter belastet wird“‘; die
verdientesten un: für die (sesamt- stehendenchen herrschenden Spannungen und grundsätzlıchen Fragen

Gegensatze: . Diese Spannungen prag- ökumene wichtigsten Miıtarbeiter 1m mufßten sowohl innerhalb der einzel-
ET nıcht L1UT: die EKD-Synode eNTL- Genter Stab, nıcht verlängern. Dies 078 Kırchen w 1e€e 1m ökumeniıschen
scheidend, sondern machten sıch auch wiırd nıcht 1Ur krıtisiert, weıl INa  _ CS Gespräch geklärt werden.
aut der Synode der bayerischen un für eıne alsche Personalentscheidung Recht Massıve evangelıkale Stellung-
noch mehr der württembergischen hält, sondern weıl INa  . den begründe- nahmen diesem Beschlufß der SyNn-
Landeskirche stark bemerkbar. OM Verdacht hegt, da damıt auch eıne ode ebenso WI1e€e gegenläufige Stimmen
Nachdem das nıe Sahız ungestorte Ver- Entscheidung die 1ın den etzten ZUQUNSTICN des Genter Vorgehens SPIC-
haltnıs 7zwischen der EKD und enf ıIn Jahren wıeder verstärkt betonte theo- chen dafür, da{ß der Streıit noch nıcht
diesem Jahr bereits einmal] durch die logısch-Okumenische Arbeıt getroffen ausgestanden 1St Wenn 65 ın seınem
Versendung eınes Genter Hınter- wiırd ZUSgUNSICH eıner och staärkeren Verlaut Klärungen bezüglich des

Verhältnisses 7zwıschen Kırche ungrundpapiers Z Lage 1im sudlıchen Entwicklung des Okumenischen Rates
Afrıka empfindlich beeinträchtigt 1MmM Sınn eıner Interessenvertretung der Politik kommen sollte, hätte CI
worden W arlr (vgl. Junı Z Dritten Welrt se1ın Gutes. Schlimm ware NUur, Wenn

spıtzten sıch dıe Schwierigkeiten da- durch die ständigen Turbulenzen
durch eEerNeut Z da{fß seıtens des Welt- In der EKD vab Cr heftige Kontrover- den Okumenischen Rat der ökumen1-
kiırchenrates beschlossen wurde, 1M SC ber das weıtere Verhalten Hs sche Gedanke selbst den LE-
Rahmen des Antırassısmus-Pro- über Genf die auf der Sıtzung der Syn- stantıschen Christen ın Mißkredit DC-
Sr amm durch gezielte Vergabe VO  o ode voll durchschlugen, W 4S schar- rıete. H.G
Miıtteln 1mM innerrhodesıschen Kontlıikt
Posıtion beziehen: den Bewegungen
VO Bischof Muzorewa und Ptiarrer
Sıthole, die sıch auf den Weg der ‚ 1N- Hoffnung In der Krise. Versammlung
ternen Lösung“ ın UÜbereinkunft mıt
der weıißen Regierung begeben haben, der Tranzösiıschen ischoöfe 1978
wurden dıe Zuwendungen ENTIZOZECN;

Okumene un: ten Themen standen viele andere Fra-dessen wırd die radıkale ‚„Patrıo- Priesternachwuchs,
tische Front“‘ unterstutzt. Diese Par- Glaubensverkündigung (ın pCn aut dem Programm, Dr das Ver-
teinahme tührte nıcht 11UTI ın der Bun- gekehrter Reihenfolge) die großen hältnıs der Hierarchie den kirchli-
desrepublık heftiger Krıtik ( Themen der etzten Vollversammlung chen Jugendverbänden, iınsbesondere
beschlossen die iırısche Presbyterianıi- der tranzösıschen Bischöte. Es W alr der 1ın Frankreich sehr gewiıchtigen
sche Kırche un:! die Heılsarmee, ıhre eıne dicht Tagesordnung, die katholischen Pfadfinderschaft, die WI1e
Mitgliedschaft 1M Okumenischen Rat die Bischöte WwW1€e jedes Jahr 1mM Herbst alle Jugendverbände ın etzter eıt
VOFrerst ruhen Jassen). Um den Son- VO 25 bıs 0. Oktober iın Lourdes durch innere Spannungen un:! durch
dertonds wurde un: wiırd dabe] nıcht zusammentührte. Neben den SCHANN- Kritik VO  e} außen gekennzeichnet ISt
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Dıie Bischöfé beschäftigten sıch auch Jahre 1985 sollen C$s ach eıner ‚„„Hoch- schen Priestertheologen, die veröt-
miıt der gegenwärtigen wirtschaftlichen rechnung‘“‘ 11Ur noch un: 1m tentlicht werden soll; wenn sS1e VO  e}

Lage, VOor allem mMiı1ıt der hohen Arbeıts- Jahre 1995 Sar NUur och 600 bıs 9500 Rom genehmigt 1St
losenzahl (ca 300000 1mM Oktober seıin. ach der gleichen Hochrech-

hielten sıch aber mıt Stellung- NUuNng, die VO Parıser Weihbischof
nahmen politisch-wirtschaftlichen Fmuile AarcCcuse vorgelegt wurde, WCCI- Okumenische
Fragen zurück. Okonomisches wurde den 1985 N1NUur bıs 4 %0 den Altersjahr- Zwischenbilanz
auch ın bezug auft den innerkirchlichen gangen VO 30 bıs 34 angehören,

iıne besondere Note erhielt die dies-Bereich angesprochen, der ınter- hingegen 20 % den Altersjahrgängen
diözesane Lastenausgleich, derN- zwıschen 0 bıs 74 und Vn den Alters- Jahrıge Vollversammlung durch das
sSten der armeren Di6zesen verbessert jahrgängen zwıschen 8 O un:! 84 Thema ÖOkumene. Ihm wurde eın vol-
werden soll, un! nıcht zuletzt dıe Der Nachwuchs für Ordenspriester 1Sst ler Beratungstag gewıidmet. Dıie Be-
Altersversorgung der Priester. ZW ar dıtferenzierter sehen, aber die deutung des Themas wurde aber nıcht

Tendenz 1st auch dort insgesamt rück- NUur durch diese Sonderbehandlung
läufig. Dıie Entwicklung der Weıhen unterstrichen. Sıe kam auch 1n der An-

Katastrophale VO  = Ordenspriestern iın den Jahren wesenheıt hoher ökumenischer (äste
Überalterung des Klerus 197/5, 1976, 1977 /0, 65, 572 ine elIN1- ZU Ausdruck. Zum erstenmal nah-

germaßen stabile Nachwuchssıituation INnen nıcht 11UI untergeordnete nıcht-
Das wichtigste, dringlichste und haben 1Ur die oroßen Mönchsorden katholische ökumenische Beobachter
gleich konkreteste Thema W ar jedoch neben einıgen Ordensgemeinschaften der Vollversammlung der Bischöte
die rage des Priesternachwuchses un!:! Gründung aufzuweisen, teıl, sondern die Spitzen der nıchtka-
die Priesterausbildung. Die 'ach- während der Aderlafß besonders be1 tholischen christlichen Kırchen und
uchssituation 1STt se1it Jahren mehr als den Missi:onsorden noch orößer als be1 Gemeinschaften, Pastor Jacques
besorgniserregend. Die Überalterung den Weltpriestern ISt Manury, der Präsıdent des französı-
des Klerus nähert sıch eıner muittleren schen Protestantenbundes, un! Erzbi-
Katastrophe. Dıie Zahl der Priester- Kardınal Francoıs AaTTYy richtete be- schof Meletios, der Vorsitzende des
weıhen 1St in den etzten Jahren weıter reıts ın seıner öftentlichen Predigt interorthodoxen Komıiıtees Frank-
gesunken. Den vorläufigen Tiefstand Begınn der Bischoifsversammlung e1- reichs, un! Max Thurıan VO  - der (Ge-
bildet das Jahr 1977 mıt Nur 99 Neu- nNenNn Appell dıe französıschen Ka- meıinschaftt VO Taıze. Vom Omischen
prıiestern, 1976 CS iımmerhın tholiıken, alle ın der Kırche möchten Einheitssekretarıat nahmen dessen V1ı-
noch 136, W 4as aber selbst im Vergleich mehr besorgt den geistlichen zepräsıdent, Erzbischot Ramon Torre-
ZUu!r Bundesrepublıik (dort wurden 1mM Nachwuchs se1in. ber über allgemeine IIa C ascante, un der stellvertretende
oleichen Jahr D Priester geweıht), die Diskussionen un:! den Slogan: ‚„Gott Sekretär, Pater Pıerre Dupbprey, teıl.

eınes leichten Aufwärtstrends 1ın wırbt d 605 lohnt sıch  CC kamen ın der
den etzten Z7wel bıs reı Jahren eben- rage der Nachwuchswerbung die Angesichts der Anwesenheıt hoher

Beobachter aus dem Bereich der Oku-talls keineswegs MItT eiınem Überschuß Überlegungen offenbar nıcht hınaus.
geistlichem Nachwuchs Die se1ıt längerer eıt in der ÖOffent- INENEC sprach der wiedergewählte Vor-

ISt, WEeNnNn INan die unterschiedlichen sıtzende der Konterenz, Erzbischofiıchkeıit geführte Diskussion zeıgt aber,
Katholikenzahlen bedenkt, wenıger als dafß die Nachwuchskrise größtenteıls Roger Etchegaray, VO  S eınem ‚„histO-
wen1g 1St Eın iınnertranzösischer Ver- eıne Widerspiegelung des Verhältnisses riıschen Ereignis‘“. W as aber in Lourdes
gleich spricht och eıne deutlichere VDOoN Kırche un Jugend 1St Dıie Ju: wirklich VOT sıch oing, W ar nıcht mehr
Sprache. Im Jahre 1900 gab es och gendlichen suchen ach Aufgaben ıh- un! nıcht wenıger als eıne recht nuüch-
1740 Priesterweihen, 1m Kriegsjahr ICN Wahl,; iun sıch aber schwer, sıch mıt Bestandsautnahme. Der Bischof
1915 iımmerhın och 180 Von 1919 bıs VO  5 Autun un: Vorsitzende der ÖOku-der Kırche als Institution und als gaN-
1939 nahmen dann die Priesterweıihen ZCeI identifizieren. Im übrıgen mene-Kommıissıon der Bischofskon-
wıeder zu (von 184 bıs 194 / —_ scheıint in Frankreıich auch die Krıse des ferenz,; Armand Francoı1s Le Bourgeoı1s,
HCIM 1649 (also beträchtlich mehr als Selbstverständnisses des Geistlichen OTFeTEe Wıdersprüche ın der egenwar-
heute Seminarısten ın allen Ausbil- och lange nıcht überwunden se1ln. tıgen ökumenischen Sıtuatıon. Den

erscheıne Okumenedungsjahrgängen zusammen). Zwı1- Muchery, der Leıter des nationalen Jugendlichen
schen 1965 un! 1970 oing dıe Zahl der Zentrums tür geistliche Berute, tOor- heute vieltach als „eIn Rückzugsge-
Weıhen VO 646 auf 190 zurück. Im mulierte Dıie einschlägige rage techt 7zwischen Strukturen un! yste-
Jahre 977/78 bereiteten sıch iın Banz laute se1lt einıgen Jahren nıcht mehr INCIL, die s$1e nıcht mehr interessieren‘‘.
Frankreich nıcht mehr als 1151 Theo- „„Wıe Priester sein?‘‘, sondern ‚, War- Viele praktızıerten eınen zwılden Öku-
logiestudenten auf den Priesterberuft Priester seın ?‘‘ MENISMUS jense1ts kırchlicher truktu-
VOT. FEın konkretes Zeichen eizten die Bı- VEN. Der OÖkumenısmus, Bischof Le
Im Jahre 1965 betrug die Zahl der schöfe für die Priesterausbildung. Sıe Bourgeoıs, scheıne iın Frankreich

Die VerantwortlichenPriester 65 Jahren och 34 065, verabschiedeten tast einmütıg eıne stagnıeren.
1Im Jahre 975 1Ur och 1mM CC Studienordnung für die französı1ı- wuüurden Massıves Desınteresse, nbe-
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weglichkeıit und Enttäuschung konsta- Anfängen. Es oxibt ottenbar Zweıfel, 114 Stiımmen ANSCHOMMECN. Nach e1-
tieren. Andererseıits dürtfe nıcht über- ob eın solcher Rat überhaupt SInn- ETr etzten redaktionellen UÜberarbei-
sehen werden, daß CS eıne N- vol]l un:! praktikabel sel. Es handle sıch, tung soll (ST:- demnächst verötftfentlicht
schreitende Okumene sowohl der werden. Der Text stellt eın

®
hıeli CS, angesıichts der zahlenmäßi-

Basıs W1€e der Spıtze gebe. Vor Ort SsCH Größe der katholischen Kırche iın Glaubensbekenntnis dar, CN 111 1im e1-
habe S1€ sıch dıversifiziert, sel vieltälti- Frankreıich ungleiche Partner. gentlichen Sınn auch keine Kurztormel
DCI geworden, während der theologı- Erreicht werden musse ‚„„mıt eiınem des Glaubens se1n, sondern als ‚„Be-
sche Okumenismus mıt ‚„Rıesen- inımum Strukturen eın axımum zugstext‘ Zu Glaubensbekenntnis
schtitten“‘ vorangehe. Zum Beweıs Wirksamkeit““. für die Erwachsenen verstanden WCI-
datür führte der Bischof d daß N- Dıie Schwierigkeiten, 1n denen die den, der das Wesentliche des Glaubens
wartıg nıcht weniıger als ZwWanzıg Okumene gegenwärtıg insgesamt iın eıner für die heutigen Lebensver-
grundlegende theologische Themen in steckt, wurden nıcht verschwıegen. hältniısse aktualisierten Orm iın eıner
den diversen Gremıuen des natıonalen Bischof Le Bourgeoıs taßte s$1e in dem Mischung VO  5 Gebet und Bekenntnis
und iınternationalen ökumenischen nachdenklichen Satzd ÖE wıiedergeben soll
Dialogs verhandelt wurden. Intensıv weıter WI1Ir ın uLNsSseTeNM Dialog Tortge- Dıiskutiert wurde auch eın
werde ach einem übereinstimmenden schritten sınd, mehr Punkte ent- Grundtext für dıe Kinderkatechese.
Verständnis der anzustrebenden Fın- decken WIFr, denen WIr teststellen Der Beschlußß, eınen solchen heraus-
eıt gesucht. Dıie These der Kommiıs- mussen, dafß CS Sackgassen oıbt.““ Für zugeben, tiel bereıts auf der Vollver-
S10N VO  e} Glaube un: Kıiırchenvertas- eınen Schritt plädierte Erzbi- sammlung 1Im Herbst 1977 Verab-
SunNg über die ‚„„konziliare Einheit“ un: schof Torrella CCascante: Es gelte 1U schiedet werden soll der Text Zzusam-
dıe ‚„„Communio-Ekklesiologie“‘ des eıne gemeinchristliche ERRklesiologie INCN mıiıt eiınem Buch, das die wesentli-
Zweıten Vatiıkanums wurden In die- (ecclesiologie de communıi0n) eNL- chen Glaubenstexte ın für die Kate-
selbe Rıchtung weılsen. wiıickeln un:! VO wiırklicher, WECeNnN chese autbereiteter Oorm enthalten
berBischof Le Bourgeoı1s macht auch auch unvollständiger Gemeinschaft wiırd, erst auft der nächsten Vollver-

zwıschen heutedas Gefälle zayıschen der VOo  x ourelen noch getirenNNten sammlung.
nıcht verstandenen theologischen christlichen Kırchen sprechen.
Ökumene und ıhrer Umsetzung In das Duprey gab entsprechend eıner selit ine eigene Erklärung veröftfentlichten
bırchliche Handeln bewußlßt. Er sprach längerem erkennbaren Öömischen die Bischöte ZuU Religionsunterricht

Grundtendenz dem Verhältnis denbedauernd VO eıner „Banalısıerung In den Schulen (vgl. Wortlaut 09
des Okumenismus“‘ iın der öffentlichen Orthodoxen den Vorrang. Er wollte Croi1x“‘, 1 11. 1978). Sıe außern
Meınung. Dıie gegenwartıge ökumen1- das Verhältnis zwiıischen katholischer darın ıhre Sorge ın Zusammenhang mıt
sche Sıtuation se1 mıt eınem Verhältnis Kırche un:! Orthodoxie als ‚‚ökumeni- der Veränderung des Wochenrhyth-

schen Test“‘ verstanden wIssen. Da das„ewı1ger Verlobter‘‘ verglichen WOT- INUus in den Schulen. Durch den Weg-
den In eınem solchen Verhältnis Verständnis beider Kırchen ahe fall des bisher freien Donnerstags
herrschten üblicherweise dıe „Ge_ beieinander lıege, mußten durch eın ZUgunsten des verlängerten Wochen-
wohnheiten eıner alten FEhe‘‘ Er selbst Scheitern der Annäherungsversuche endes und durch die einzuhal-

zwıschen Katholiken und rthodoxen1aber meınte, 1111an sollte besser VO  3 tenden Zeiten für die Schulbusse
‚‚Konkubinat“‘ sprechen, denn VO  5 e1- auch die Gespräche MmMıt den weıter eNTL- werde die Erteilung VO Religions-
HGE sakramentalen Vollzug der Ehe se1 unterricht (auf treiwilliger Basıs)ernten Kırchen kompromittierep.INnan och weıt entternt. grundsätzlıch gefährdet. Mıt ach-

druck wenden S1€e sıch die für den
Konkret diskutiert wurden 1in Lourdes Religionsunterricht nachteıligen Be-

anderem die rage der Inter-
Fine. Glaubensvor age gleiterscheinungen der ‚‚tortlaufen-

kommunion, die Möglichkeit der Nıcht wenıger INtens1VvV beschäftigten den  C« Schulwoche (semaıne continue).
Gründung eınes tranzösischen Kır- sıch die Bischöte mıt Fragen der Tau- Durch s1e werde das VO  - der Vertas-
chenrats, die Sıtuation in den Misch- bensverkündigung, die 1er NUur urz SUNg garantierte Recht auf relig1öse
ehen. In Fragen der Interkommunion angedeutet werden können. Es ging Unterweıisung kompromauittiert un
wurde eıne klare Grenze SCZOHCNH: Das dabei VOT allem drei Bereiche bzw schließlich möglicherweise Sal Zu

Band zwıschen Glaube un:! Euchari- dreı Projekte. Das ohl wichtigste Verschwinden gebracht. Dies könnten
st1e sel dergestalt, ‚„„da{fß 1Ur Jjene - WAar eıne „Glaubensvorlage der Bı- diıe Bischöte nıcht zulassen. „„Sıe VCI-

S4|4INnMeEN kommunizieren können, die schöte für die Katholiken Frank- langen, da{fß die relig1öse Unterweıisung
vollständig den Glauben miıteinander reichs‘‘. Der Beschlußß, eiınen solchen tür alle Jugendlichen möglıch bleibt.
teilen“‘. ast wortlich hat sıch übrigens ext erarbeıten, lıegt schon eıne Es mMu ıhr ausdrücklich eıne eıt 1mM
Jüngst auch Johannes PaulIT. be] seıiner längere eıt zurück. Er wurde Rahmen der Schulstundenpläne CI-
ersten Audıienz tür das romische Fın- der Verantwortung VO  e vier Bischöten viert werden.‘‘ Es gelte dabeı, ‚„das
heıtssekretarıiat geäußert (vgl dazu in inhaltlicher Anlehnung das Vierte Recht der Jugendlichen auf eıneC
ds Hefit, / Die Gründung Eucharistische Hochgebet ausgearbeı- WOSCHC Exıistenz un:! auf die Freiheıit
eınes Kırchenrats steckt och ın den tet und wurde in Lourdes mıt 111 VO der Gewıissen‘“‘ gewährleisten.



Vorgänge
wandle sıch, weıl s1e treu sein ll Sozialisten ach den naächsten Wahlen;TIrotz großer Besorgnis ber Mangel-

und Stagnationserscheinungen 1in der TIreue aber se1l eın Immobilismus. Er CT machte mehrmals deutlıch, dafß die
französıschen Kırche fehlte Gs nıcht aber auch Dıie Kirche wuüurde Schonzeıt ZUgunstien eıner polıtischen
Zeichen der Hoffnung. Die Vollver- WWCeUs WEeNnNn sıe sıch damıt zufrieden- Stabilisıerung der Jungen Demokratie
sammlung zeıgte sıch vom Unerwarte- gebe, sıch wıederholen. Nuchtern das Reterendum nıcht lange überdau-
ten der beiden Konklave beeindruckt. faßte der Vorsitzende, Erzbischof Et- CIMn werde, CS sSCe1 denn, die Demokra-

chegaray, angesichts der vielen AaNSC-Kardınal arty hatte „„als alter Mann, ti1e gerate durch eıne Eskalation des
der iıch ın  c dem schon ın der Eröttf- schnıttenen Fragen und der och Terrors der eınen drohenden Staats-
nungspredigt Ausdruck gegeben: unkenntlichen Entwicklung in seiner streich in Getahr.

Schlußrede GCil: Er habe den„UÜberraschende Kırche! Sıe begeistert Der Vorbehalt vieler Basken (das
miıch Ww1e€e iın den Jahren meıner Ju Eindruck, dıe Bischöte stünden ‚„ VOI Baskenland War auch die einzıge Pro-
gend.““ Die Kırche se1l 1im Wandel. Nıe- eınem großen weılßen Blatt‘‘ VINZ, die Befürworter der Vertfas-
mand könne das leugnen. Und S1€e SuNg 1ın Miınderheit blieben) die

VO  S Vertretern beider Parlamentskam-
INeTN ausgearbeıtete Verfassung gilt
dem Passus (Artikel 148) ber dieAbschied: katholischen aa künftigen ‚„AaUTtONOMEN Gemeinschaf-
.  ten der dıe historischen Rechte der

Die Kırche un das Referendum Basken nıcht ın vollem Umftang be-
rücksichtige. DDen Ultrarechten hinge-in Spanien SCH geht dıe iın der Verfassung H-
tierte Autonomıie der Volksgruppen

Dıie orofße Mehrheıt der rund 25 Mil- Flügel der 1mM Parlament e- entschieden weıt;: außerdem, hıefß
lionen wahlberechtigten Spanıer hat iın nen ‚„„Volksallıanz“ des ehemalıgen CS iın ıhren Kundgebungen, habe die
dem Reterendum VO Dezember für Franco-Mınıiısters raga, die Trotzkı- NECUEC Verfassung eıinen „atheıstischen‘‘
eıne MNEUC Vertassung, die sıebte 1ın der sten und die lınksseparatistischen Par- Charakter.
Geschichte des Landes, gestimmt, die teıen 1m Baskenland empfahlen, DDieser Vorwurt trıfft 1Ns Zentrum der
die undamentales‘‘ des Diskussionen un:! Auseinanderset-‚‚Leyes die Vertfassung stımmen. Dıie Baskı-
Franco-Regimes endgültig ablöst. iıne sche Natıionale DParteı PNV warb ZUNgCH der VETrSANSCHCH 18 Monate um
dem Verfassungstext angehängte ıhrer breıten Anhängerschaft ebenso den Verfassungstext. Die nıcht

VO  e eıner Miınderheit diktierte Vertfas-Übergangsbestimmung sıecht VOT, da{ß WI1e€e lınksextremistische Splittergrup-
der Ministerpräsident ach Annahme PCH Stimmenthaltungen. Die Füh- SuNg Spanıens entstand ın Anlehnung
der Verfassung durch das olk die ICIr der sozialıstischen und der kom- die Grundgesetze alterer Demokra-
Möglichkeıit hat, innerhalb VO  en 3() Ta- munistischen Parteı, Felipe Gonzalez tıen, 1aber auch aus schwer CITUNSCHNCH
gCH seıiınen Rücktritt einzureichen und und Santıago Carrıllo, reisten Kompromıissen der ıdeologısch A4aus-

das bıs Neuwahlen 1mM Jahre 1981 Kundgebungen ın die baskischen Pro- einanderstrebenden polıtiıschen Kräfte
amtıerende Parlament das Vertrau- vinzen, auch dort eıne Mehrheıt der 1ın Spanıen. Zugunsten eıner breıten

bıtten. Anderntfalls WEeTlI- Bevölkerung tür die Verfassung gemeınsamen Basıs verzichteten die
den die Parlamentskammern aufgelöst gewınnen. Linksparteien un:! das Zentrum in
und euwahlen angeSELTZL. mancher strıttıgen rage auf Kampft-

Der Teyryor haskıscher Separatısten, abstımmungen, daß solche Streit-
aber auch rechtsextremistischer Grup- Iragen ausgeklammert blieben. 1)as

Zustimmung aller PCH überschattete ın den Onaten VOT Ergebnis W Aar ach Aussage der Ver-
großen Parteien dem Referendum die Zuversicht der fasser eın für beıide Seıten akzeptabler

demokratischen Kräfte, mıt dieser Text, auf dessen Grundlage alle 1m
Die Volksabstimmung ber dıe VO  e ‚„„Verfassung der Versöhnung‘‘ werde Parlament Parteıen reg1ie-
den beiden Parlamentskammern der Graben zwıschen den beiden Spa- Ien könnten.
1. Oktober ANSCHOMMLCHN Vertas- nıen des Bürgerkriegs überwunden
Sung WAar tür das demokratische Spa- werden. Die Radıkalisierung 1m Bas- er entscheide
nıen das herausragendste polıtische kenland, VO  - Ministerpräsident nach seıiıner politischen
Ereignis ach den Wahlen VO Jun1 Adolfo Suarez als „größtes polıtisches Neigung
1977 Die oroßen polıtischen Parteıen Problem Spanıens““ titulıert, hınderte
des Landes wıe auch die Regierung dıe sozıalıstische Parteı PSOEL daran, Die Bereiche Religion UN Kırche be-
hatten ın den Wochen VOoOr dem efe- och VOT dem Referendum den ssCON- durften ın der Verfassung auf-

al  ' Aa rendum eıne breıite ampagne H- polıtico““ mıt der regierenden grund der hıistorisch gewachsenen
sSten der Verfassung durchge- Zentrumsunıion aufzukündigen. spezıfischen Beziehung VO  3 Kırche

PSOE-Generalsekretär Gonzalez un:! Staat in Spanıen eıner besonderentührt Lediglich Gruppen der zußer-
sten Rechten, darunter der rechte hofft auf eıne Parlamentsmehrheıt der Beachtung. In der Folge des 7Zweıten


